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fcujaljal Sie 3(orbpolgefd)idjte fangt bod; an, tn ein ganj fibeleë ©tabittm ju
fomnten. 3roet 93ürger au§ bem Sanbe ber unbegrenzten 3Jtöglidj= unb

ITnmöglidjfeiten firetien fid) jefet um ben Qungferngürtel ber oÖtriqttefien

©djönen 2lrftië, b. b- um bie première ber Gsntbccfung beë nörblidjen 3(rcn=

punfteë. unferer bucftigeit ©rbfttgef. 2(Uer SBorauâfidjt nadj, fommt eë um ben cifigen

3ïorbpot nod) ju fjeifjen ©efedjten unb, roeil bie ©adje eigentlid) benn bod) etroaS gar

ju amerifanifd) ift, roäre eë für unê anbere ein £atiptgauctum, roenn eë ßerauofäme,

bafj fetner ber 23eiben, Gfoof unb 3?eart), ©etcgenljeit fanben, bie alte oerroftete Srbare

roieber neu ju fdjmieren. ©efdjmiert roirb aber trotjbem bebeutenb, in aßen SBIätierrj

ber SBelt unb mit ben ©raben non gaörenljett, Sîeaumi'tr unb (SelfiuS roirb nur fo tjers

umgeidjmiîfen, baf? eë einem geroöt)itlidjen 23ierpt)iliftcr ganj' fait' ben 33ucfet runterlauft.

2lpropoê SJier 3etjt ift eê alfo bod) enblid) bajttgefomntett, roie eë aile 33ieromaneu

unb Xrinfpl)iIofopt)en profejeit t)aben.

Qn bem Dîiefenbraufeffel beë beutfdjrebenbeit Unioetfumê brobcltë unb fodjtê, südit,

gäbrt unb fdiäumt eë ganj unljeimlid), atë ob Seutfdjfanb unb ber Gmben eine unenb=

lid)e 33rauerei roäre. SBaë aber in bem unermcfjtidjen ^ejenfeffel nod) für Itnljeit ge=

braut irb, baë bringt ber fommenbe |krbft jebenfallê ju Sage. Saë atljulange fdjnSb.e

betjanbette unb gefnedjtete Solf ber ftetterjatjlenben SSiettrtnfer ift enblid) auê feinem

33ierbufel erroadjt, ber 3tiefc fpürt feine Äraft, er roirb bte Ueffeln beë gaffeë fprengen,

bie ifjn unb feine bierl)eiligften @efüf;le im 23anne geljalten Ijaben. SBie ein glüljenber

Saoaftrom roirb fid) bte neue 23ierfreitjeit ergießen unb burd) 3JMtoneu bin ftiger jtefjlen

einen roobltuenben S3ranb in bie Stopfe ber notläufig nur Cpferinutberauidjten roäljen.

Slber Staten, grofje £atett roerben geboren, bie fid) füljn bem Jpet'otëmuë ber Sflten

jur ©eite ftellen laffen. .Über fann fid) etroa bte .©efdjidjte beë 2lltertumë einer folcf)

fjerpifdjen Sat rü!)men, roie fie in lefeter S^t »on unfern gutmütigen, gotfc unb faifer=

ergebenen, ©auerfraut mit Änöbet unb SBürftel oetïdjlingenben lieben beutfdjen 3taa>

barn geplant roirb? Stein, unb abermalê 9cein! -

SBeldjeê 2Mf ber SBelt bat eine foldje ©inmütigfeit aufjuroeffen, roie fie j. 33. bte

gemütlidjen S.liüitdjner angefidjtë ber fommenben ©rl)ö(jung beë S3ierpreifeê an ben îag;

gelegt? 3n erhfter Wulje, mit flaffifdjem ©iotjiëtnuê befdjloffen fie nidjt roie fonft

mit ben fteinernen 23ierfrügeln auf bte eigenen fööpfe loëjufdjlagen, um ber brotjenben

Sprattnei nt begegnen, ober mit oerjmeifetter ïobeëoeradjtung all il)r |)ab unb ©ut ju
peraufjern um fidj bei erljöfjten greifen ju ïobe 31t faufen nein, biefe Reiben l)abeit

nadj unfern alten Sorbilbern, aber otjne Stüttifdjrour, ben betmtnbernêroiirbtgeit ©nt=

fcfjtiiB gefaßt, lieber langfam ut oerburften atë nadjjttgeben.

SBie fagt unfer oevjroeifelnbc. Slrnolb non 93Md)tt)at? sterben ift nidjtê " Ser
3Jiünd)ner bagegen fagt: aber leben unb fein 23icr trinfen, baë ift grofj, Ijevrlid), er=

fjaben befonberê roenn eë nur barum gefdjiefjt, um einem boben unb fjeiltgen Sßrhv*

jipe 2ld)tung unb ©etttmg ju »etfdjaffen.

2lHcrbing§ ift baë ^rinjip beê Stertriufenë aud) nidjt ju oeradjten, aber in biefem

fünfte roerben bie biefföpftgen Skjuroaren audj boefig, unb fo roollen fie einen regele

redjten SSterftretf infjenieren-
©ë ift nidjt abjufeljeu roa§ bei foldjer ©djredenëtat berauêfommen roirb. Saê

îrëftltdjfte bei ber ganjen Kampagne roürbe ein guter unb ergiebiger Jperbfi fein roenn

ja roenn, roenn ber edjte SDlündjner obne 93ier leben fönnte.

©0 gvoij unb berounbcrnëroert aber aud) biefeê fjeroifdjc Unterfangen fein mag, td)

fürdjte bocb, bafj bie 23rauer auf i|re Sagerfäffer unb ©elbfäcfe podjenb, bie 3ceooIujjer

auSburi'ten roerben. dürfen roir aber atë gute Sïadjbarn unb Jreunbe biefe ©djmad)

ruljig mit anfel)en? 3cein, nimmermel)rl 2Btr müffeit oereint bic 3tettung ber 23er=

fdjmadjteubcn uerfudjen unb fie uor bem elenben Scrfommen behüten. 2Bir ©djroeijer

roollen audj baë 3Jtündjuer Ü8ter bopfotttcren, ja nodj mebr, roir roerben unfer guteê

©diroeijerbier ju billigen greifen unfern beutfdjen greunben jufommen laffen, baê roirb

bann geiuifj ben biefften 33tündjner Sierfäffern ben S3oben ausfcblagen. ©0, unb je^t

laff id) mir aud) ein paar ©laë SMndjner brüber aben fdjmerfcn!

J& Hltcs Lted. J&
(Bekannte" rrielodei.)

Soldatenleben

Und das beißt luftig fein

Wenn ander Ceut' fcblafen,

So müffen wir wachen,

Patrouillen gebrr

ünd Scbildwacbt ftehn

ünd ift man Ceutenant,

Dann beißt's erft aufgepaßt!

Gebt man fpazieren,

Hluß man riskieren,

Ift man verbaßt,
Daß man was faßt!

Ift im Kafino
Die eig'ne prau dabei,

ITlan darf nicht fitzen

Und muß ftets fpitzen,
Ob der und jener
Tïicbt Oberft fei

ünd ift man Chef gar
Von der Artillerie,
Dann kann's es geben,

Daß die peind' eben

O Perfidie
ITlan fiebt gar nie

ÜJer bat denn diefes

So traurige Lied gemacht?

ITlan darf's nicht wiffen,

Sonft müßt' er's büßen!

£r würd' beut' flacht

floeb umgebracht!

Zum September
Ces bebt ein ftarker ©eift bie ©djuiingen,

Unb fdimebt burd) unfer Söatcrlanö,

Ser faben f>abfud)t 5U entringen

Äitt l)eilig teures llnterpfanb.

3ur Stelle, roo bei 2Iadjt unb ©rauen

Sie 25äter fd)rottren frei ju fein,

Sa mill ber SITammon fmufer bauen,

Unb labet fred) jum 3<-'d)cn ein.

Sie Seibeufd)aft roill ©olb erjagen,

2Bo jeber Sctjroeiäer beten foll
Sie bcil'öe ©djeu 311 fteiren roageit,

Sie tjter bid) fafjt fo rounbernoll.

Sie ©elbbcgier roill ©läfcr fdjroenben,

Sen ©rütltboben 511 entroeilj'n,

Sen ernftett SJJanbrer irre lenken,

Sie Jadtel roilber Stifte fein.

Ser ©rütlipilger mag fid) laben

3n freier Silpen freier Suft,
©î trinkt in uollen, reidjen ©aben

Ser.SBlumen unb ber SBlüten Suft.

©rquidtt iljn nidjt bie laute Sliabnung

Ser Srreibett 2Biege tjier 3U fel)n?

Unb ftärkt il)n rrietjt bes gerjens 2Xtjnung :

2luf croig mufj bie ©djroeiä beftclj'n?

vor 50 ^fahren.
Unb barum bebt er feine Gdjtrjingcn

Scr ©ctjroeijercbre ftarber ©eift ;

®r roill bas alte ©rütli bringen,

5ür bas er SMith unb ®t)rfurd)t bcifdjt.

Unb barum fdjrocbt er 31t nerldinben:

îas liebe ©rütU roirb enteljrt!

2luf üllpenböb'n in Xales ©rünben

3l)r ©ibgenoffen auf! unb roeljrt!"

î)er finabe fietjt in feinen Sräumen

Sie 2Ciefe grünen rounbcrbolb,

llnb mödjte ntdjt bte 3e't Derfättmen,

ïcn ©runb 311 taufd)en gegen ©olb.

Unb roär' ein £)ütmd)en nur fein Ccigen,

2lm Ufer ber betaute ©tein,

Unb hönnt' er nur bie ©d)olle geigen,

(Sr roäbnte bodj bas ©rütli fein.

3t)r ©djärflein jubclnb bci3utragen,

23eeilt' fidj b'rum bte kleine §anb,
©ie roirb sur Srauft in fpätern Jagen

3um ©d)ttt3c für bas SSaterlanb.

©s roirb bte ©lut ein belles g-cuer

Sas Stjrgefüfjl sur rafcfjen Xat.

3l)r fiinber! ja bas Sanb ift Suer!

Ser ©riitligrunb unb feine ©aat.

Emil.

Radio -Telegramm.
Wenn mancher mann wüßte,

ÜJer mancher mann wär',
Gäb mancher mann manchem mann

manchmal' mebr £br'.
Weil mancher mann nicht weiß,

Wer mancher mann ift,

Sagt mancher mann manchem mann

manchmal viel ïïlift!!
fläberes mündlich.

6s grüßt £ucb kindlich Peary.

Zur Htfäre Schach.

Sas tat ber nun berühmte ©djadt :

Ccin Sing, brob ©atan faft crfdjradt.
(Sr fpradj 3U einem gräuleitt: 23ttte,

fei'n ©ie in unferm $8unb bie Sritte."

2lus roas für 'nem btskreten ©tunb

braudjft eine Sritte bu im 23unb

Sas ift, roenn nidjt gerabe fpanifdj,

3um minbeften bod) ottoinanifdj.

SSor allem tjätte id) geglaubt,

bu roüfoteft, bas fei nidjt erlaubt.

SBillft bu okkultem" SBiffen fröbnen,

fdjau anbersroo nad) britten" ©djönen.

3n Seutfd)lanb gebt bas leiber nidjt.

Sas ift ber ©enf uon ber ©efd)id)t.

Saf3 bu bidj nidjt nur ärgern grofj roirft,

roenn bu rerfdiiebenc Singe los roirft.

's 2îeid)stagsntanbat, bas ift fdjon futfd),

unb balbe folgt ein sroeiter 2lutfd).

Sas kommt bauon, roenn man 'nen©pleen

für's 2Iionogame keinett ©inn tjat. ' [bat,
Cüauu!

fi Bekehrung, fi
(Sin SBunber faft Ijab' tdj erfahren :

©in 33îanit non b,unbertunbfedjë Sauren

Sft nodj gelaufen roeifj roie roett

3ht ©eift unb Eörperfeftigfeit.

Seit Sitten fjab' idj einDernomincn,

3u roiffen, roie benn baë gefommen:

©rofjuäterdjen ©lement,

23ift Su roie icb ein 2lbfttnent?

Su I)aft ben Sllfofjot Deradjtet,

Ser teuftijdj ganje 23ötfer fdjladjtet?

Sit baft Std) nie gefußt mit 2£etn?"

Sa fpradj ber ©reiê gnnj munter: Stein!

hingegen freute mid) unfäglidj
Irin fleiner ©tüber meifienë tüglid),

3(dj fneipte nämlid) bellen ©djnapë!"
Saê SBort roar mir ein fdjroerer Âlapë.

Sa§ SQSort ift mir ins £>trn geftodjen,

DJÎit Slbftineuten roirb gebrodjen-

3dj mad)' mid) aud) fo alt idj tjab'ë,

llnb feljre midj jur 3Jhtttcr: ©djnapê!

J& D'Iladîg! J&

Oberfte und Scbützepräfis
Cbömed jetzt uf lüalleftadt.
S' neui Gwebrli ach ßerr Jefis
Ifcb det obe fcbo parat.

Cbömed nu ebo ufeeblöpfe

£ufi neui ïïïunition,
Und denn waebtt in £ue Cböpfe

Gleitig d' Büdgetfanktion.

nämed hei das gflicket Gwebrli,
Daß die andere au cbönd gfeb,

UJienes febüßt fo treu und ebrli,
ÜJemme ziele tuet, per (e!

fllfo cbömed gleitig gloffe,
Daß mer lieber cbönned hoffe :

Fiüd en einz'ge Scbützebrueder

lüerd es flntigwehrlilueder.
mpj.t

J& Nordpolftrcît. J&
Da ftreiten (ich zwei Ceut' herum,

Voll ÜJut in einem fort,
Ums nördliche Polarium
Rm End' war keiner dort.

Die ganze ïïientchbeit gröhlet mit,
&)ie iicb's ja nur gebührt,
Gibt dem, bald jenem einen Critt,
Den er gottlob nicht fpürt.

Der kämpft mit Zorn ünd der mit Citt;

Jedoch beruht der Streit,
lüie ficher anzunehmen ift,

.Auf Gegenfeitigkeit.

So geht's, wenn man in untrer Zeit

Entdecken möcbt' 'nen Ort.

Kommt man erft hin, beißt's : 's tut mir leid

£s war fcbon einer dort." aiau-u!

Michels Klage. J&
Cenau^Variante.

nun, Pfeifeben traut, ward mir dein Raucb

Voll duftender Ilarkofe
So arg verteuert, daß icb auch

Bei dir micb nur erbofe.

îûenn îonît dein blauer Wolkenzug
TTÏît Poefie umfponnen,
Verfcbeucht der Steuerfcbraube Spuk

Jetzt diebterifebe Wonnen.

£s kommt die Qual zur Ruh' nicht mebr
Vorm îtillen Cal der Lethe

Frißt meinen Tabaksbeutel leer

Die Cabakfteuerkröte! Roria.

sahahal Die Nordpolgeschichte sängt doch an. in ein ganz fideles Stadium zu

kommen. Zwei Bürger aus dem Lande der unbegrenzten Möglich- und

Unmöglichkeiten streiten sich jetzt um den Jungferngürtel der allcrkältesten

Schönen Arktis, d.h. um die Premiere der Entdeckung des nördlichen Areu-

puuktes unserer buckligen Erdkugel. Aller Voraussicht nach, kommt es um den eisigen

Nordpol noch zu heißen Gefechten und, weil die Sache eigentlich denn doch etwas gar

zu amerikanisch ist. wäre es für uns andere ein Hauptgaudium, wenn es herauskäme.

dasz keiner der Beiden, Cook und Peary. Gelegenheit fanden, die alte verrostete Erdare

wieder neu zu schmieren. Geschmiert wird aber trotzdem bedeutend, in allen Blättern

der Welt und mit den Graden von Fahrenheit, Reaumür und Celsius wird nur so

herumgeschmissen, daß es einem gewöhnlichen Bierphilister ganz kalt den Buckel runtcrlauft.

Apropos Bier! Jetzt ist es also doch endlich dazugekommen, wie es alle Bieromaneu

und Trinkphilosophen profezeit haben.

Jn dem Riesenbraukessel des deutschredenden Universums brodclts und kochis, zischt,

gährt und schäumt es ganz unheimlich, als ob Deutschland und der Enden cine unendliche

Brauerei wäre. Was aber in dem unermeßlichen Hexenkessel noch für Unheil

gebraut wird, das bringt der kommende Herbst jedenfalls zu Tage. Das allzulange schnöde

behandelte und geknechtete Volk der steuerzahlenden Biertrinker ist endlich aus seinem

Bierdusel erwacht, der Riese spürt seine Kraft, cr wird die Fesseln des Fasses sprengen,

die ihn und seine bierheiligsten Gefühle im Banne gehalten haben. Wie ein glühender

Lavastrom wird sich die neue Bierfreiheit ergießen und durch Millioncn durstiger Kehlen

einen wohltuenden Brand in die Köpfe der vorläufig »ur Qpfermutberauschle» wälzen.

Aber Taten, große Taten werden geboren, die sich kühn dem Heroismus der Alten

zur Seite stellen lassen. Oder kann sich etwa die Geschichte des Altertums einer solch

heroischen Tat rühmen, wie sie in letzter Zeil von unsern gutmütigen, golt- und

kaiserergebenen, Sauerkraut mit Knödel und Würstel verschlingenden lieben deutschen Nachbarn

geplant wird? Nein, und abermals Nein! -

Welches Volk der Welt hat eine solche Einmütigkeit auszuweisen, wie sie z. B. die

gemütlichen Münchner angesichts der kommenden Erhöhung des Bierpreises an den Tag^

gelegt? Ln ernster Ruhe, mit klassischem Stoizismus beschlossen sie nicht wie sonst

mit dcn steinernem Bierkrügeln auf die eigenen Köpfe loszuschlagen, um der drohenden

Tyrannei zu begegnen, oder mit verzweifelter Todesverachtung all ihr Hab und Gut zu

veräußern um sich bei erhöhten Preisen zu Tode zu saufen nein, diese Helden haben

nach unsern alten Vorbildern, aber ohne Rütlischwur, den bewundernswürdigen

Entschluß gesaßt, lieber laugsam zu verdursten als nachzugeben.

Wie sagt unser verzweifelnde Arnold von Melchthal? -terben ist nichts!" Der

Münchner dagegen sagt: aber leben und kein Bicr trinken, das ist groß, herrlich,

erhaben besonders wenn es nur darum geschieht, um einem hohen und heiligen Prinzipe

Achtung und Geltung zu verschaffen.

Allerdings ist das Prinzip des Biertriukens auch nicht zu verachten, aber in diesem

Punkte werden die dickköpsigen Bajuwaren auch bockig, und so wollen sie einen

regelrechten Bierstreik inszenieren.

Es ist nicht abzusehen ivas bei solcher Schreckenstat herauskommen wird. Das

tröstlichste bei der ganzen Campagne würde ein guter und ergiebiger Herbst sein wenn

ja wenn, wenn der echte Münchner ohne Bier leben könnte.

So groß und bewundernswert aber auch dieses heroische Untersangen sein mag, ich

sürchte doch, daß die Brauer auf ihre Lagerfässer und Geldsäcke pochend, die Revoluzzer

ausdursten werden. Dürfen wir aber als gute Nachbarn und Freunde diese Schmach

ruhig mit ansehen? Nein, nimmermehr I Wir müssen vereint die Rettung der

Verschmachtenden versuchen und sie vor dem elenden Verkommen behüten. Wir Schweizer

wollen auch das Münchner Bier boykottieren, ja noch mehr, wir werden unser gutes

Schweizerbier zu billigen Preisen unsern deutschen Freunden zukommen lassen, das wird

dann gewiß den dicksten Münchner Bierfässern den Boden ausschlagen. So, und jetzt

lass' ich mir auch ein paar Glas Münchner drüber aben schmecke»!

^ Altes I.ieä. ^
(öeksnnte" Melockei.)

Soläatenleben

llnä äas KeilZt lustig sein

Aenn anäer Leut' schlafen,

So müssen à vvacken,

Patrouillen gekn

llnä Sckilcwackt stekn

llnä ist man Leutenant,

Dann. keilZt's erst aufgepaßt!

Lekt man spaàren,
MulZ man riskieren,
Ist man verkalZt,
ValZ man was falZt!

Ist im Kasino

vie eig ne ffrau äabei,

Man äart nickt sitzen

llnä mulZ ltets spitzen,

Ob äer unä jener
Nickt Oberst sei

llnä ist man Lkef gar
Von äer Artillerie,
Vann kann's es geben,

ValZ äie feinä' eben

O perfiäie
Man siekt gar nie

wer kat äenn äieses

So traurige Lieä gemacht?

Man äart's nickt wissen,

Sonst mülZt' er's bülZen!

Cr würä' keut' Nackt

Hock umgebracht!

Turn September
Es hebt ein starker Geist die Schwingen,

Und schwebt durch unser Vaterland,
Der faden Habsucht zu entringen
Gin heilig teures Unterpfand.

Zur Stelle, wo bei Nacht und Grauen

Dic Väter schwuren frei zu sei»,

Da will der Mammon Häuser bauen,

Und ladet frech zum Zechen ein.

Die Leidenschaft will Gold erjagen.

Wo jeder Schweizer bete» soll

Die heil'ge Scheu zu stören wage»,
Die hier dich saht so wundervoll.

Die Geldbegier will Gläser schwenken,

Deu Grütlibodcn zu entweih'».

Dcn ernste» Wandrer irre lenken,

Die Fackel wilder Lüste sein.

Der Grütlipilger mag sich laben

In freier Alpen freier Luft,
Er trinkt iu vollen, reichen Gaben

Der Blumen und der Blüten Duft.

Erquickt ihn nicht die laute Mahnung
Der Freiheit Wiege hier zu sehn?

Und stärkt ihn nicht des Herzens Ahnung :

Auf ewig muß die Schweiz besteh 'n?

vor Jakren.
Und darum hebt er seine Schwinge»

Ter Schweizcrchre starker Geist ;

Er will das alte Grütli bringen,

Für das er Tank und Ehrfurcht heischt.

Und darin» schwebt er zu verkünde»:

Das liebe Grütli wird entehrt!

Auf Alpenhöh'» i» Tales Gründe»

Ihr Eidgenossen auf! und wehrt!"

Der Knabe sieht i» seinen Träume»

Die Wiese grüne» wundcrhold,
Und möchte nicht die Zeit versäumen,

Ten Grund zu tausche» gegeu Gold.

Und wär' ein Hainichen nur sein Eigen,

Ani Ufer der betaute Stein,
Und könnt' er nur die Scholle zeigen,

Er wähnte doch das Grütli sei».

Ihr Schärflei» jubelnd beizutragen,

Beeilt' sich d'rum die kleine Hand,

Sie wird zur Faust in später» Tage»

Zum Schlitze für das Vaterland.

Es wird dic Glut ei» Helles Feuer

Das Ehrgefühl zur raschen Tat.

Ihr Kinder! ja das Laud ist Euer!

Der Grutligruud uud seine Sant.

emil.

Aaàîo-^eìegrarnrn.
Aenn mancher Mann wülZte,

Aer mancker Mann wär',
6äb mancher Mann manchem Mann

Manchmal mekr Lkr'.
Aeil msncker Mann nicht weilZ,

Aer mancker Mann ist,

Zagt mancher Mann manchem Mann

Manchmal viel Mist!!
Näkeres münälick.

Ls grülZt Cuck kinälick pear^.

Tur Affäre 8cr»ack.

Das tat der nun berühmte Schock :

Ei» Ding, drob Satan fast crschrack.

Er sprach zu einein Fräulein: Bitte,
sei'» Sie in unserm Bund die Dritte."

Aus was für 'nem diskreten Giund

brauchst eine Dritte du im Bund?
Das ist, wenn nicht gerade spanisch,

zum mindesten doch ottomanisch.

Vor allem hätte ich geglaubt,

du mühtest, das sei »icht erlaubt.

Willst du okkultem" Wissen fröhne»,

schau anderswo nach dritten" Schöne».

2» Deutschland geht das leider nicht.

Das ist der Senf voir der Geschieht.

Dasz du dich »icht nur ärgern grosz wirst,

wenn du verschiedene Dinge los wirst.

's Reichstagsmcmdat, das ist schon futsch,

und balde folgt ein zweiter Rutsch.

Das kommt davon, wenn man 'nen Spleen

für's Monogame keinen Sin» hat. syat,

àuu!

Kekekrung.
Ein Wunder fast hab' ich erfahren:

Ein Mann von hundertundsechs Jahren

Ist noch gelaufen weiß wie weit

In Geist und Körpersesligkeit.

Den Alten hab' ich einvernommen,

Zu wissen, wie denn das gekommen:

Großväterchen! Potz Element,

Bist Du wie ich ein Abstinent

Du hast den Alkohol verachtet,

Der teuflisch ganze Völker schlachtet?

Du hast Dich nie gefüllt mit Wein?"
Da sprach der Greis ganz munter: Nein!

Hingegen sreute mich unsäglich

Ein kleiner Stüber meistens täglich,

Ich kneipte nämlich hellen Schnaps!"
Das Wort war mir ein schwerer Klaps.

Das Wort ist mir ins Hirn gekroche»,

Mit Abstinenten wird gebrochen-

Ich mach' mich auch so alt ich hab's,

Und kehre mich zur Mutter: Schnaps!

^ V'Iìactîg!
Oberste unä Sckützeprssis
ekömecl jetzt ul AsIIestsät.
S' neui tZwebrli ack k?err Jelis
Iick äet obe lcbo vsrst.

Lbömeä nu cbo usecblöpfe

Cusi neui Ulunition,
Anä äenn wscblt m Lue Lböple

Lleitig ä' Lüägetlanktion.

Nsmeä bei às glücket Lwebrli,
ValZ äie snäere su ckönä gieb,

Menés icbülZt lo treu unä ebrli.
Aemme ziele tuet, per ie!

Also cbömeä gleitig gloffe,
OslZ mer licber cbönneä kosfe:

Nüä en einz'ge Scküizebrueäer

Aerci es Antigwebrlilueäer.
Moll.

^ l^oräpolstreit. ^
Os streiten licb 2wei Leut' berum,

Voll Aut in einem fort,
Ums nörälicke polsrium
Am Cnä' wsr keiner äort.

Die gsnze IUenicbbeit grüblet mit,

Aie ücb's js nur gebübrt,
Kidt äem, balä jenem einen Tritt,
ven er gottlob nicbt spürt.

Oer kämpft mit ?orn unä äer mit Lilt;
Ieäocb berubt äer Streit,
Aie ücber snzunebmen üt,
Auf Legenseitigkeit.

So gebt's, wenn msn in untrer ?eit
Cntäecken mockt' 'nen Ort.

liommt msn erlt bin, beikt's : 's tut mir leiä

Cs wsr scbon einer äort."

^ Mckels klage. ^
LeiisuàVgi'isiite.

Nun, pseifcken trsut, cvsrä mir äein kîsucb

Voll äultencier Nsrkole
So srg verteuert, äslZ icb suck

Lei äir micb nur erbose.

Aenn !on!t äein blsuer Aolkenzug

lllit Poesie umsponnen,
Vericbeucbt äer Steuericbrsuoe Spuk

Jetzt äicbterilcbe Aonnen.

Cs kommt äie Ousl zur liub' nickt mebr^
Vorm stillen Tsl äer Leibe

prìlZt meinen Tsbsksveutel leer

Oie Tsbsklteuerkröte! norls.
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